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Soprechſtunden der Redaction

9--10 und 2--3 Uhr.

Tageblatt für Hkadt und Tand.
Sechszigſter Jahrgang.

M 292. Wittwoch den 14. December 1887
e———üÜd|[Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Martk, wir Zubringerlohn 1 40 Nart, durch die Poſt e u

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark, Jnſeraten- Annahme bis 10 Uhr Vormittags.

Amtlicher Theil.

Bekanntmachung.
Auf Bahnhof Kötſchau ſollen

Sonnabend, den 17. December I887,
Nachmittags 2 Uhr,

eine Partie alte ausrangirte Bahnſchwellen
öffentlich meiſtbietend, jedoch gegen gleich baare
Bezahlung und unter den im Termine bekannt
zu machenden Bedingungen verkauft werden.

Leipzig Th., den 8. December 1887.
Königliche Eiſenbahn-Bauinſpection.

Nichtamtlicher Theil

Merſeburg, den 13. December 1887.

Politiſche Mittheilungen.
Wie Kaiſer Alexander von Rußland

auch immer gegen Deutſchland geſinnt ſein mag,
die Achtung und Ehrfurcht vor unſeren
Kaiſer iſt eine unveränderte. Es beweiſt
das, daß er zum ruſſiſchen Georgsfeſt Kaiſer
Wilhelm, der bekanntlich der älteſte Ritter des
Ordens iſt, ſeine Glückwünſche ausſprechen
ließ. Das war bisher nicht der Fall und iſt
deshalb um ſo beachtenswerther. Vielleicht wäre
doch noch ein Umſchwung in den, wie die Er
fahrungen lehren, nicht immer ſehr richtigen
Anſchauungen des Czaren möglich, wenn dieſer
nur aus ſeiner Einſamkeit und Abgeſchloſſenheit
heraustreten wollte. Jn dem feſtungsartigen
Schloſſe von Gatſchina haben nur orthodoxe
Ruſſen und fanatiſche Panſlaviſten ſein Ohr, jeder
freiere Luftzug wird ſorgfältig von ihm fernge-
halten. Nur aus ſolchen Verhältniſſen erklären
ſich die Jrrwege und Verkehrtheiten der ruſſiſchen
Politik, aus ihnen nur, daß der Kaiſer die ihm
unterbreiteten gefälſchten Aktenſtücke des deutſchen
Reichskanzlers für wahr halten konnte.

Der Kaiſer hat durch den deutſchen Bot-
ſchafter Prinzen Reuß der Wiener Regie-
rung ſeinen Dank für die Theilnahmebezeu-
gungen der Delegationen zur Krankheit des Kron-
prinzen ausſprechen laſſen.

Bei der Landtagserſatzwahl im
Wahlkreiſe Guhrau-Steinau-Wohlau
iſt der Regierungspräſident v. Liebermann-
Münſter (conſ.) mit 267 gegen 3 Stimmen
zum Abgeordneten gewählt worden.

Die „Poſt“ bringt einen neuen Kriegs-
artike.l, in welcher ſie der Anſicht entgegen
tritt, als ob der nächſte Krieg beſonders blutig
und verheerend ſein müßte. Sie ſchreibt:

„Daran iſt nichts zu ändern, daß wir jetzt durch eine
bängliche Situation hindurchgehen, deren Ausgang der
Krieg ſein kann und auch der Friede, abec ein Friede, der
ſchwerlich mehr als ein Aufſchub iſt. Die Urſachen der
europäiſchen Spannung ſind ungemein tiefliegende, und
wenn wir ihre Heilung auf friedlichem Wege nicht für unmög-
lich erklären dürfen, ſo dürfen wir doch nur ſehr wenig Hoffnung
haben, daß in Rußland und Frankreich zugleich der ſtaatsmän
niſche Genius auftritt, welcher dieſe Heilung bewirken könnte.
Darum iſt es heilſam, daß die Gemüther unſerer Nation
fich auf den Krieg gefaßt machen und daß man ſich von

ſtellungen bilde, daß ſchon bei dem Herannahen desſelben
die halbe Nation den Kopf verliert. An Wichtigkeit der
Folgen wird der bevorſtehende Krieg vielleicht wenige
ſeinesgleichen haben, keinen vielleicht an der Kunſt der
aufgewandten Mittel, aber er kann fie auch übertreffen in
der Behauptung der Humanität. Der Staat, welcher ſich
dieſer Forderung nicht anſchließt, ſie nicht durchführt hat
ſein Recht unter den eiviliſierten Völkern verwirkt, und es
kann nicht lange dauern daß die Verwirkung vollſtreckt
werden wird.“

Das Befinden des Reichsſchatz
ſekretäres Dr. Jacobi läßt die Annahme
als nicht ganz unzutreffend erſcheinen daß dem
ſechswöchentlichen Urlaub ein neuer von min-
deſtens gleicher Dauer folgen werde. Dr.
Jacobi iſt durch die umfangreichen Arbeiten
ſeines Amtes, die ſeine Kräfte ungusgeſetzt in
Anſpruch nehmen, derartig erſchöpft, daß eine
längere Erholung eintreten muß, wenn er wieder
in der bisherigen Weiſe thätig ſein ſoll. Die
Möglichkeit ſcheint nicht ausgeſchloſſen zu ſein,
daß ihm die Aerzte rathen dürften, den An-
ſtrengungen ſeines gegenwärtigen Amtes ſich
dauernd zu entziehen.

Die Getreidezollkommiſſion des
Reichstages hat ihre Arbeiten beendet. Auch
in zweiter Leſung ſind die Zollſätze in jeder
Faſſung abgelehnt, es iſt alſo in der Haupt-
ſache gar kein Reſultat erzielt. Denn die an-
genommene Beſtimmung, daß nachweislich vor
dem 26, November gekauftes Getreide in den
erſten drei Monaten des neuen Jahres noch zum
alten Zollſatz eingeführt werden darf, iſt vor
läufig natürlich werthlos. Heute Dienſtag be-
ginnt die zweite Leſung im Reichstage
auf Grund der Regierungsvorlage. Es iſt mög-
lich, daß das Reſultat genau dasſelbe iſt, wie
in der Kommiſſion, dann würde alſo die dritte
Leſung erſt die Entſcheidung bringen.

Die Budgetkommiſſion hat den
Militäretat berathen. Die Streichungen
ſind verhältnißmäßig unbedeutend.

Die Reichstagskommiſſion zur Vorberathung
des Geſetzes betr. die Unterſtützung der Fa-
milien von eingezogenen Mannſchaften
nahm die 88 1--5 der Vorlage unverändert an.
Zur Weiterberathung der Vorlage wurde eine
Subkom miſſion von 5 Mitgliedern eingeſetzt.

Der Londoner „Standard“ ergänzt
die bisherigen Mittheilungen über die bekannte
Fälſchungsangelegenheit durch folgende
Angaben: Die gefährlichſten Aktenſtücke zerfallen
in zwei Abtheilungen. Die erſte beſteht in
Actenſtücken in der üblichen diplomatiſchen Form,
welche durch die gewöhnlichen amtlichen Wege
nach dem ruſſiſchen Auswärtigen Amt geleitet
wurden, die zweite beſteht aus ganz vertraulichen
Schriftſtücken, welche dem Czaren in Kopenhagen
durch hochſtehende Verwandte, deren Mitwirkung
genügen würde, die Heftigkeit der Angriffe deutſcher
Blätter gegen die Orleaniſten zu erklären vorgelegt
wurden, die Aktenſtücke der erſten Abtheilung ſind
weniger ſtark ausgeprägt und kompronnttierend,
als jene der zweiten Abtheilung, welche an-
ſcheinend beſtimmt waren, den Argwohn des

einem ſchwer vermeidlichen Ereigniß nicht ſo verkehrte Vor Czaren, der bereits vor dem Aufenthalt in
Kopenhagen erregt worden war, zu verſtärken
und in eine beſtimmte Form zu bringen. Der
Zweck der Fälſchung ſcheint ein zwiefacher
geweſen zu ſein, nämlich den Czaren in
eine activdeutſchfeindliche Politik hin-
einzuhetzen und zugleich dem Fürſten
Ferdinanddas Wohlwollen des Czaren
wiederzugewinnen, in dem man letzterem
in Unterſtützung oder perſönlichen Ergebenheits-
erklärungen des Fürſten einen endgiltigen Beweis
dafür vor Augen legte, daß Fürſt Ferdinand
trotz der entmuthigenden Aufnahme ſeiner erſten
Erklärungen in Petersburg und trotz unmittel-
barer Anerbietungen aus Berlin nicht gewillt
ſei, gegen die Jntereſſen Rußlands zu handeln.

Der Ausſchuß des preußiſchen
Volkswirthſchaftsrathes hat in ſeiner
Sitzung vom Sonnabend die Vorberathung der
Grundzüge zur Alters- und Jnvalidenverſicherung
beendet. Die Beſchlüſſe werden nunmehr
dem Plenum des Rathes unterbreitet werden.

Bei der Erſatzwahl zum preußiſchen
Abgeordnetenhauſe im 8. Wahlbezirke
Marxrienwerder erhielt Landrath v. Conrad
in Flatow (konſerv.) 275, Rittergutsbeſitzer von
Pradzynski (Pole) 67 Stimmen. Erſterer iſt
mithin gewählt.

Der Geſetzentwurf betr. die Land wehr
und den Landſturm iſt nach ſeiner Annahme
durch den Bundesrath dem Reichstage zugegan-
gen. Er beſtimmt im Weſentlichen, daß Land
wehr ſowie Landſturm fortan in ein erſtes und
zweites Aufgebot getheilt werden. Die Landwehr
iſt dienſtpflichtig wie bisher. Dazu kommt eine
fünfjährige Dienſtpflicht des zweiten Aufgebotes,
bei welchem nur eine einmalige Anmeldung, aber
ſonſt keine Uebung und keine Kontrollverſammlung
ſtattfindet, auch die Freiheit der Auswanderung
nicht beſchränkt iſt. Sie dauert bis Ende März
des Jahres, in welchem das 39. Lebensjahr
vollendet wird. Das erſte Aufgebot des Land
ſturmes beſteht aus allen nicht gedienten Per-
ſonen bis zum 39. Lebensjahre. Das zweite
Aufgebot des Landſturmes, das nur im Kampf
um die Exiſtenz des Vaterlandes in Thätigkeit
tritt, beſteht aus allen bereits gedienten Wehr-
pflichtigen vom 39. bis 45. Lebensjahre. Der
Landſturm hat weder Uebungen noch Kontroll-
verſammlungen.

Der engliſche Unterſtaatsſekretär Ferguſſon
erklärte in einer öffentlichen Verſammlung, der
Regierung ſei wirklich nicht das Geringſte
von einer ernſten Bedrohuug des
Friedens bekannt. Die Truppenconcen-
tirungen, die von einzelnen Mächten vorgenom-
men ſeien, hätten nicht den Character eines An-
griffes.

Oeſterreich-Ungarn. Unter dem Vorſitze des
Kriegsminiſters Bylandt fanden im Kriegs-
miniſterium zu Wien Berathungen ſämmtlicher
Abtheilungschefs ſtatt zur Feſtſetzung der Einzel-
heiten für die etwa nothwendig werdenden
Truppenverlegungen nach Galizien. Es wird
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beſtimmt verſichert, daß jetzt keine Truppennach-
ſchübe nach Galizien beabſichtigt ſind, wenn auch
die Möglichkeit ſpäterer Maßnahmen im Auge
zu behalten iſt. Ganz unbegründet ſind
auch die Gerüchte, Graf Kalnoky wolle
ſeine Demiſſion nehmen. Er bleibt und
ſeine verſöhnliche Politik wird aufrecht gehalten.
Erſt wenn Rußland noch weiter gehen ſollte,
könnte die Berufung Graf Julius Andraſſy's in
Frage kommen, und dieſe würde allerdings den
Krieg bedeuten. Vorläufig thut Rußland aber
keine weiteren Schritte. Nur in der Armirung
von Dubno, Rowno und Luck iſt ein beſchleunigtes
Tempo wahrzunehmen. Dagegen ſind zwei
Kavallerieregimenter von der öſterreichiſchen nach
der deutſchen Grenze gezogen. Die übrigen Regi-
menter bleiben ſtehen und ſind dem General
Gurko in Warſchau unterſtellt. Letzterer ſcheint
überhaupt der Urheber der ganzen Affaire ge-
weſen zu ſein.

Rußland. Der Petersburger Regierungs-
anzeiger meldet, daß der Czar beim St. Georgs
feſte auf den älteſten Georgsritter, den Kaiſer
Wilhelm, einen Toaſt ausbrachte, welcher mit
brauſendem Hurrah aufgenommen
wurde. Die preußiſche Nationalhymne wurde
ſtehend angehört. Das deutet doch nun nicht
gerade auf Krieg.

Der Petersburger Korreſpondent der „Jndep.
Belge“, dem Beziehungen zum ruſſi-
ſchen Auswärtigen Amt zugeſchrieben wer-
den, meldet, die energiſche Sprache der öſter-
reichiſchen Preſſe habe in Petersburger officiellen
Kreiſen eine tiefe Wirkung hervorgerufen. That
ſächlich wolle Rußland keinen Krieg mit Oeſter-
reich. Die ruſſiſche Regierung werde eine Note
nach Wien richten, worin befriedigende Erklärungen
über die Truppenconcentrationen gegeben werden.

Der mit der Petersburger Regierung enge
Fühlung unterhaltende „Nord“ bringt an der
Spitze ſeiner neueſten Nummer die folgende
Erklärung: „Die Aufregung, welche die an
geblichen Rüſtungen Rußlands in einem
Theile der deutſchen und öſterreichiſchen Preſſe
hervorriefen, iſt vollſtändig grundlos.
Die Truppendislokationen in Polen entſprechen
lediglich örtlichen Bedürfniſſen für die Landes-
vertheidigung, ſowie den Futterverhältniſſen.
Wie kann man nur glauben, daß Rußland mitten
im Winter mit 120000 Mann, welche im Militär
bezirk Warſchau ſtehen, einen Ueberfall Oeſter
reich s plant? Kaiſer Alexander will Frieden
und bisher hat er ſeine Anſicht nicht geändert.
Jn Berlin muß man dies ſehr wohl wiſſen.
Rußland's Politik bleibt, was ſie bisher geweſen,
eine Politik des Friedens, nicht des Krieges.“

Der Gouverneur von Nowgorod, der ſattſam
bekannte General Baranow, welcher im Sommer
dadurch von ſich reden machte, daß er den Pa-
riſer Revanchemann Deroulede begeiſtert feierte,
hat vom Czaren eine tadelnde Bemerkung er-
halten. Ein großes Bild von Deroulede, welches
am NewskiProſpect in Petersburg ausgeſtellt
war, wurde polizeilich weggenommen.

Frankreich. Aus Paris: Der Attentäter
Aubertin, der auf Ferry ſchoß, iſt keines-
wegs verrückt, er iſt durch die wahnſinnige
Hetze der Kommuniſten und Radikalen gegen
Ferry zu der That bewogen. Bei der Aus
übung des Verbrechens rief er: „Es lebe
Clemenceau, es lebe Rußland.“ Auburtin iſt
ein Fünfziger mit grauem Haar und Bart. Jm
Verhör ſagte er, er habe das Vaterland an dem
Verräther Ferry, dem Alliirten Bismarcks rächen
wollen. Am Dienſtag werde er ſeine Mit-
ſchuldigen nennen, falls nicht bis dahin die
Mitglieder des Miniſteriums Rouvier durch
ſeine Freunde getödtet ſeien. Mehrere gemäßigte
Blätter beſchuldigen die radikale Preſſe direct,
Urheber des Attentates zu ſein, und fordern ein
neues S Jules Ferry hat ein
leichtes Fieber überſtanden und iſt jetzt ganz
wohl. Die Theilnahme für ihn iſt ſehr groß,
die Auslagebogen in ſeinem Hauſe ſind mit
Namen von Perſonen aus allen Ständen be-
deckt. Rochefort, der bei dem Attentat in der
Kammer war, verſchwand beſtürzt.

Amerika. Der wegen ſeiner in Chicago
r Mordrede zu einem Jahre verurtheilte
narchiſtenführer Moſt iſt gegen 5000

Dollars in Freiheit geſetzt worden, bis
über die von ihm gegen das Urtheil eingelegte
Berufung entſchieden ſein wird. Ueber New-

h wird gemeldet, Prinz Chung, der
Vater des Kaiſers von China ſei in Peking
geſtorben.

Reichstags-Verhandlungen.
Berlin, 12. December. Der Reichstag

beſchäftigte ſich zunächſt mit dem Geſetzentwurfe,
betreffend die Einführung der Gewerbe-Ordnung
in Elſaß-Lothringen. Jn der längeren Debatte,
welche vom Unterſtaatsſekretär Studt einge-
leitet wurde, und an welcher ſich außer den
elſäſſiſchen Abgg. Grad, Winterer, Frhr.
v. Dietrich noch die Abgg. Sabor (Soc.
Dem.) und Henning (Reichspartei) betheiligten,
erklärten ſich ſämmtliche Redner mit der Vor-
lage im Allgemeinen einverſtanden, nur die in
die Vorlage aufgenommenen Ausnahme- und
Uebergangsbeſtimmungen wurden von den meiſten
Rednern als unannehmbar bezeichnet, während
der Abg. Henning ſowie der Unterſtaatsſekretär
Studt für Beibehaltung derſelben eintraten.
Die zweite Berathung wird im Plenum ſtatt
finden. Die darauf folgende erſte Berathung des
Geſetzentwurfs, betreffend die unter Ausſchluß
der Oeffentlichkeit ſtattfindenden Gerichtsverhand-
lungen, wurde von dem Staatsſekretär des Reichs
juſtizamts Dr. v. Schelling kurz eingeleitet,
der zugleich um ſchleunige Erledigung der Vor-
lage bat. Jn der Debatte, an welcher die Abgg.
Rintelen (Zentrum), Klemm (deutſchkonſ.),
v. Reinbaben (Reichspartei), Dr. Cuny (nat.
lib.), Klotz (deutſchfreiſ.)y, Singer (Social-
Dem.) und Dr. Windthorſt (Zentr.) theil-
nahmen, traten nur die beiden letzten Redner
der Vorlage prinzipiell entgegen, während alle
übrigen Redner mehr oder weniger ſich mit dem
Prinzip derſelben einverſtanden erklärten. Die
Vorlage wurde ſchließlich einer beſonderen Kom
miſſion von 14 Mitgliedern überwieſen. Diens
tag: Zweite Berathung der Getreidezoll-
Vorlage.

Vom Kronprinzen.
Die Wiener Med. ZentralZtg. ſchreibt, daß

allerdings die Aerzte an der Richtigkeit ihrer
Krebsdiagnoſe zu zweifeln begonnen hätten
und glaubten, es handle ſich um die heilbare
KehlkopfKnorpel Entzündung, die dem Krebs
ſehr ähnlich iſt. Dagegen erhält das Londoner
Regierungsblatt „Standard“ vom letzten
Sonntag ein Telegramm aus San Remo, in
welcher geſagt wird, das bösartige Gewächs am
Kehlkopf des Kronprinzen ſei unzweifelhaft Krebs,
die Aerzte hätten ihre Meinung nicht im ge
ringſten geändert. Aber da das Gewächs von
kleinem Umfange ſei, hoffen die Aerzte, daß die
wunderbare Körperkonſtitution des Kronprinzen
für lange Zeit einen unglücklichen Ausgang ver-
hindern werde. Der Kronprinz wiſſe das genau.
Lord Tempeldown überbrachte ihm einen Brief
der Königin Victoria.

Aus einem Briefe der deutſchen Kron-
prinzeſſin, datiert San Remo, 7. December
iſt die Nat.Ztg. in der Lage, folgenden Aus-
zug zu geben „Wir machen eine ſchwere Prü-
fungszeit nach allen Richtungen durch aber das
Gefühl, daß die Nation uns nicht vergißt, mit
uns hofft, mit uns fühlt, iſt ein unendlich troſt-
reiches, erhebendes und beglückendes. Wenn
Gott es ſo will, ſo wird dieſes Vertrauen auch
ferner dem Kronprinzen als koſtbarſtes Gut er-
halten bleiben und ihm zur Erreichung reiner
Ziele die beſte Hilfe ſein. Wie viel Zeit ihm
noch beſchieden werden ſoll, wer kann es wiſſen
Aber wenn man ihn ſo friſch und blühend ſieht,
kann man nur ſeinen Kräften und ſeiner guten
Natur vertrauen und daran glauben, daß ihm
die Geſundheit zur Erfüllung ſeiner Pflichten
nicht fehlen wird, wenn er auch im günſtigſten
Fall lange noch ſich wird ſchonen müſſen und
ſeine Stimme wenig wird gebrauchen können.“

Der Kronprinz begegnete auf einem Spazier
gange in San Remo, wie von dort berichtet
wird, dem bekannten italieniſchen Schauſpieler
Erneſto Roſſi; ſofort näherte er ſich dem
Künſtler, indem er rief: „Sieh' da, Signor Roſſi,
wie freue ich mich, Sie wiederzuſehen.“ Der
Künſtler ſprach ſeine Freude über das gute Aus-
ſehen des Kronprinzen aus und ſchloß mit den
Worten: „Jch bin ganz glücklich und erſtaunt,
Kaiſerliche Hoheit; nach den Zeitungsberichten
war ich auf Schlimmeres gefaßt, und nun höre

ich Ew. Kaiſerliche Hoheit laut und deutlich
ſprechen.“ „Ja, Gott ſei Dank, es geht
viel, viel beſſer, lieber Roſſi,“ war die
heitere Antwort, „allein den Othello könnte ich
noch immer nicht ſprechen.“

Aus den Kreiſen Merſeburg-Querfurt.
Freyburg, 11. Dec. Die heute auf

ſtädtiſcher Flur abgehaltene Treibjagd hat wohl
infolge davon, daß im Vorjahre eine Jagd über
haupt nicht ſtattgefunden hatte, ein bedeutend
günſtigeres Reſultat als in früheren Jahren es
wurden 79 Haſen und mehrere Kaninchen zur
Strecke gebracht.

Gleina, 10. Dec. Bei der heute hier
ſtattgefundenen Bauernjagd wurden 179 Haſen
erlegt. Leider ging die Jagd nicht ohne Unfall
ab, da zwei Schützen durch einen fehlgehenden
Schuß von mehreren Schroten verletzt wurden.

Provinz und Umgegend.
F Vor dem Reichsgericht in Leipzig begann

am Montag der Landesverrathsprozeß
gegen den Kanzliſten im Bezirkspräſidium zu
Straßburg, Cabannes. Der Angeklagte iſt
44 Jahre alt, verheirathet, Vater zweier Kinder
und aus der franzöſiſchen Verwaltung in die
deutſche übernommen, deren volles Vertrauen er
genoß. Er hatte 2700 Mark Gehalt und ſollte
binnen Kurzem Zulage erhalten. Er wurde im
Mai mit dem Botenmeiſter Brückner und dem
Steindrucker Klauſinger verhaftet, weil er ſchon
ſeit Jahren der franzöſiſchen Regierung Spionen-
dienſte geleiſtet. Brückner's Unſchuld ſtellte ſich her
aus, Klauſinger nahm ſich im Gefängniß das Leben.
Nach der Anklage hat Cabannes von 1880 1887
eine Reihe von geheim zu haltenden Aktenſtücken, als
Vierteljahrsberichte des Straßburger Bezirks
präſidiums, Brückenpläne, Pläne über Regelung
des Fremdenverkehrs, über Pferdeaushebung im
Kriegsfall an Oberſt Vincent nach Paris ge
ſandt und dafür Geld erhalten. Der Angeklagte
iſt in vollem Maße geſtändig, will ſich aber der
Schwere ſeiner Handlungsweiſe nicht bewußt
geweſen ſein. 1883 iſt er durch einen gewiſſen
Nottinger zur Reiſe nach Paris veranlaßt und
dort mit Oberſt Vincent, dem Leiter des Kund-
ſchafterbureaus, bekannt geworden. An dieſen
hat Cabannes unter verſchiedenen Adreſſen und
meiſt von Luneville aus ſeine Berichte geſandt
und dafür mehrere tauſend Franken erhalten.
Die Zeugen beſtätigen die Mittheilungen der
Anklage.

Vermiſchte Nachrichten.
Kaiſer Wilhelmerledigte am Montag Vor

mittag Regierungsgeſchäfte und empfing am Nach
mittag den Beſuch der Großfürſtin Katharina von
Rußland. Später hielten Miniſter von Putt-
kamer und Graf Herbert Bismarck Vortrag.
Kaiſerin Auguſta empfing am Sonntag
Nachmittag das Reichstagspräſidium in kurzer
Audienz. Der Kronprinz von Griechenland iſt
Sonntag Abend von Berlin nach Athen, der Erb
prinz und die Erbprinzeſſin von Meiningen ſind
Montag Abend von Berlin nach San Remo
gereiſt. Die Nachrichten von einer Nervenkrank-
heit der Mutter der Prinzeſſin Wilhelm von
Preußen ſind unbegründet.

Fürſt Bismarck hat in Friedrichsruhe
an einem Anfall von Darmkolik gelitten.
Das Uebel iſt aber bereits gehoben und der
Kanzler bedarf nur noch der Diät und Ruhe.
Der Kanzler hatte ſich bereits ſeit Mittwoch
voriger Woche unwohl gefühlt, und bekam dann
in der Nacht zum Sonnabend einen Kolikanfall.
Profeſſor Schwenninger kam Sonnabend nach
Friedrichsruhe, reiſte aber am Sonntag ſchon
nach Berlin zurück, da keinerlei Gefahr vorlag.
Am Sonntag iſt Fürſt Bismarck, der nur noch
wenige Tage Ruhe bedarf, ſchon wieder ausge
fahren. Gerüchte von einem Schlaganfall
ſind total falſch.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Prag-Duxer 5 yCt. Goldprioritäten. Die nächſte

Ziehung ſindet am 2. Januar 1888 ſtatt. Gegen den Cours
ve luſt von ca. 8 pCt. bei der übernimmt
das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſ-
Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von
6 Pf. pro 100 Mark.



Die Geburt eines gesunden Knaben
zeigt hierdurch an

Merseburg, den 12. December 13387
Hugo Herzog,

Amts gerichts-Secretair.

Verſteigerung.
Mittwoch, den I. Deebr er., Vor

mittags von Uhr ab verſteigere ich frei
willig im Hotel zum halben Mond hier:

eine große Parthie garnirte u, ungarnirte
Damen und Kinderhüte Federn, Corſets,
Kragen, Rüſchen, Chemiſettes, Kapotten,
ſowie mehrere Dutzend Puppen u. dgl. m.

TWag, Ger.-Vollz.

teehè

I Sodener Mineral- Pastil len

Gegen HeiserKeit u. Husten
das bewährteste Hausmittel! Eine dieser Pastillen

j bei rauher
sioh gegen Katarrhalische
Raechens, des Kehlkopfs n der Lungeschützenm. Wo solche Krankheiten schon eingetreten
sind, wirken die aus den besten Mineralbrunnen Sodens
durch Abdampfung, unter ärztlicher Con-
trole gewonnenen Pastillen, ebenso wie die Quellen
selbst, schleimlösend und heilend. wer bei Je

5 i aus-chronischem Katarrh,
haben sich die Sodener Mine-Lungentuberkulose ral-Pastillen, in grössererZzahl

u. in Sodener Mineralwasser öfter genommen, als Mittel

n uälenden Husten u. rn 1ewährt. Verdauungsstörungen, Leihesverstopfung un
Darmkatarrh beseitigend, sohaffen sie die Vorbedingung de

Ernährung des Organismus, sind daher für
econvaleseenten Njinsbesondere nach Rippenfell- u. lung en

En t 7 i n c un von hohem Werth. Den Patienten,g welche an Hlämorrhoiden, leichter
Leberansehwellung, anhaltender einfacher Ver-
sehleimungleiden, bieten dieSodenerMineral-Pastillen
ein von der Natur selbst erzeugtes, wirksamstes Heil-
mittel, das, namentlich für den Gebrauch von Frauenund Kin à ern in unzähligen Haushaltungen u. vielen I
Anstalten sohon eingebürgert, mit ärztlich be-
glaubigtem Erfolg geg. Reizzustände u. Verschleimungen De
angewandt wird. Die Sodener Mineral-Pastilien
sind erhältlich die Sohachtel à 85 Pf. in allen Apotheken. e
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HausVerkauf.
Ein in der Brauhausſtr. hier gelegenes Haus

grundſtück mit Garten, welches ſich zur Anlage
eines jeden Geſchäfts eignet, iſt ſofort preiswerth
zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt

Carl Rindfleisch in Merſeburg.

ittorung im Munde zergehen lassen, heisst
Fectionen des

I

en

Geſtühßt auf das Vertrauen,
z welches unſerem Anker-Pain-Expeller ſeit

ca. 20 Jahren entgegen gebracht wird, glauben wir
z hierdurch auch Jene zu einem Verſuch einladen zu

dürfen, welche dieſes beliebte Haus-
mittel noch nicht kennen. Es iſt kein Ge
heimmittel, ſondern ein ſtreng reelles, ſach-
gemäß zuſammengeſetztes Präparat, das mit
Recht allen Gicht- und Rheumatismus-

Leidenden als durchaus zuver-
läſſig empfohlen zu werden ver
dient. Der beſte Beweis dafür, daß
dieſes Mittel volles Vertrauen ver
dient, liegt wol darin, daß viele
Kranke, nachdem ſie andere pomp-
haft angeprieſene Heilmittel ver-
ſucht, dochswieder zum alt-
bewährten Pain-Expeller greifen.
Sie haben ſich eben durch Vergleich
davon überzeugt, daß ſowol rheu-
matiſche Schmerzen, wie Glieder-

reißen 2c. als auch Zahn-, Kopf- und
Rückenſchmerzen, Seitenſtiche c. am
ſicherſten durch Expeller Einreibungen ver
ſchwinden. Der billige Preis von 50 Pfg.
bezw. 1 Mk. ermöglicht auch Unbemittelten
die Anſchaffung, eben wie zahlloſe Erfolge

dafür bürgen, daß das Geld nicht unnütz
ausgegeben wird. Man hüte ſich vor ſchäd-

lichen Nachahmungen und nehme nur Pain-Expeller J
mit der Marke Anker als echt an. Vorrätig in
den meiſten Apotheken, Haupt Depot: Marien
Apotheke, Nürnberg. Nähere Auskunft erteilen:

Ad. Richter Cie., Rudolſtadt.
BI
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Von heute ab

täglich friſch zerlegtes
Rehwilddä

zu den billigſten Preiſen bei

Herm. Rabe Machf-
Jnh. Otto Riemann.

Ein wenig getragener, ſehr guter Herren-
Neiſepelz (Schuppe) iſt zu verkaufen. Aus-
kunft ertheilt Herr Uhrmacher Hoſfmmann,

Burgſtraße.

Vivitenkarten

schnell, sauber, billig.

S

nachtsfeſte, beſtehend in

Herren und

hüte für 1888 in

bei guter Ausführung.

und Angora.

J. G. Knauth&Sohn,
S. Entenplanm S.

empfehlen ihr reich aſſortirtes Lager zum bevorſtehenden Weih-

Garnituren für Damen, Mädchen und Kinder,
ſchwarze Müffe von 3,00 Mk. an, SkunesMüffe
von 7,00 Mk. an, Pelzbaretts u. Hüte, großes Sorti-
ment in div. Formen und civilen Preiſen, Fußkörbe und
-Taſchen, Herrenpelzkragen zum Anknöpfen, Pelz-
mützen, Pelzhandſchuhe, Kutſcherkragen (imit. Bär),
Wildlederhandſchuhe mit Wolle u. Pelz gefüttert, echt
däniſche Glacee- u. Wildlederhandſchuhe, Angora-
decken in div. Größen und Farben.

Die neueſten deutſchen, engliſchen u. Wiener Congreß-
Haar und Wollfilz, Seidenhüte

(Cylinder) neueſte deutſche Form,
Formen und Farben, billigſte Preiſe.

Mützen in allen neuen gangbaren Stoffen, Farben
und Formen, BVaſchlik-Mützen zu ſehr billigen Preiſen

Filzſchuhe und Pantoffeln in nur beſten Qualitäten
mit Filz- und Lederſohlen für Herrn, Damen und Kinder in
ſehr großer Auswahl zu billigen Preiſen.

Einlegeſohlen von Roßhaar, Schafpelz, Filz, Stroh

Alle vorkommenden Meparaturen u. Neuanfertigung
von Pelzwaaren ſchnell und billigſt.

Damenpelzen,

EEh

j

S

Knabenhüte, neueſte

nennen

ln

Schankbier Ausschank
Spanisch. Landweine,der Nürnberg. Actien-

Bier- Brauerei vorm. Bordeaux-, Rhbein- u,Heinr. Henninger MOSEL- VVEINES à Glas 20 Pfg.
Für Familien

sep. Räumlichkeiten
Gotthardtsstr. 22,

Eleg Gesellschafts-
Zimmer mit Pianino
ca 50 Person fassend,

Kreisblatt-Expedition,
Altenburger Schutplatz 5.
Kirchl. Verein des Neumarkts.

Donnerſtag, den 15. Dee. er., Abds.
8s Uhr Versammlung im Gaſthof
z. Löwen. Vortrag des Herrn Cantor Gentſch.

Der Vorstand.

T V O JMittwoch, den 14 Deebr., Abends 8 Uhr

III. Abonnements- Concert
vom Trompeter- Corps des Thür. Huſ.
Regiments Nr. 12 unter Leitung ſeines

Stabstrompeters W. Stutzer
Billets ſind zu haben bei den Herren O.

Schultze, Gotthardteſtraße, A Matto, Roß-
markt und E. Meyer, Bahnhofsſtraße,

e W rKaufrüben Abſchlüſſe
S
für nächſte Campagne, werden zu günſtigen Be-
dingungen aufgenommen

Ed. IlIlauess.
Rhein e eigen. Gewächs, rein kräftig

S weiß à Ltr. 55 u. 70 Pfg., roth
90 Pfg. von 25 Ltr. an unter Nachnahme direct
von J. Wallauer, Weinbergsbeſitzer, Kreuznach.

Stadttheater Halle.
Mittwoch, 14 December. Erſtes und vorletztes

Gaſtſpiel von Frau Franziska Ellmenreich vom
Stadttheater in Hamburg. Maria Stuart.
Titelrolle: Franziska Ellmenreich als Gaſt. An
fang 7 Uhr Opernpreiſe.

Donnerſtag, 15. December. Zweites u. letztes
Gaſtpiel von Frau Franziska Ellmenreich. Zum
1. Male Die Widerſpänſtige. Luſtſpiel von
Shakeſpeare. Katharina: Franziska Ellmen-
reich als Gaſt Opernpreiſe.

Stadttheater Leipzig.
(Neues Theater.) Mittwoch, 14. Decbr. Zum

1. Male Der deutſche Michel. Oper in 3
Acten nach L. Nötels Schauſpiel. Muſik von A
Mohr.

(Altes Theater.) Gebrüder Bock. Anf. 7 Uhr.



F. C. Rottig,
Acker waaren-, IIopigkuchen- Chocolacen-Pabri,

Merseburg, Weisse Mauer No. 2.
ChnhoCOoIacdiem in allen Preislagen

V ren in reichhaltigster Auswahl.
Feinste Desserts in Marcipan, CGhocolacde, Fondant etc.

Marcipan-Torten nach Vorzeichn eng
Weihnachtsbaum-Confect schon von 60 Pf. per Pfd.

S Piverge Ionigkuchen mit höchstem Rabatt. ILebkuchen.

e s W d 2e

meeJede findet ſofort ein für re
Figur paſſendes, gut ſitzendes Corſet, ohne nach Maß

r zu haben, am Lager.
Cöorſet Niederlage
aus den tenammiärteſten ſadr ien
Ein dauerhaftes Damen-Corset mit Löffelmechanique

à Mk. 0,65.Gorget m. Löffelmechanique à Mk. 1,00, 1,25 u. 1,50.

Ein elegantes Panzer-Corset à Mk. 200, 2,25, 2,50

5 und 3,00.Neuestes Kürass- Corset m. Hüftfedern, Fiſchbein und

Stahlſchienen à Mk. 3,00, 4,00 bis 7,50.Hochschnürende ung Vniunm- Corgote,

Patent-Geradehalter,
Roßhaar und Daunen Tournüren.Emil Jlöhn& Co.

Werſeburg, gr. Ritterſtr. Ecke.

r e Minder-Corsets. 24 Geradehalter und gehäkelte Corſets.

h Barck h o mVollene und Nigogne-Normal-Corſets.

nennen11 .000 VI arg in guterhaltenet zweiſitziger hölzerner
zur i. Hypothek ſind zum 2. Januar 1888 Iindaersochliſten Tzu verleihen. Poſtſtraße 5 II. u verkaufen Hall. Str. 15 part.

Verder

Chocolaclen Cacaos
von

Wilhelm Felsche Leipzig,

Onaſeſrancgaise
in F. Sperl's Conditorei.

N. Shriſt Burgſtr. !9,
empfiehlt ſein gros
Lager aller Arten Uhren
unter mehrjähr. Garantie.
Arbeiter Taſchen-

uhren v. M. 11 an,
gold. Damenuhren

(Remontoir) von M.
29 an,

S gold. Herren Re
montoirs (Anker)
von M. 60 an,ſilber. Herren Re

montoirs von M. 20 an,
Regulator in den neueſten Muſtern von

13 M. an
Nacht, Kuckuck-, Rahmen, Wecker-,

Stand u. SchwarzwälderUhren billigſt,
Uhrketten in Talmi, Nickel,
Stahl-Berloques,
Kinder-Velocipede empfiehltAkthee- Bonbon
vorzüglich gegen Huſten und Heiſerkeit empfiehlt
täglich friſch

Fr. Schreiber's Conditorei.
Es ſtehen zum Verkauf ab Diemen

ea. 30 Fuhren Weizenſpreu
zu 30 Pfg. den Spreukorb voll und

ea. 100 Etr. Gerſtenſtroh
à 90 Pfg. Auch ſind ein Paar alte, aber noch

brauchbare Ackerpferde,
7 tragende Mutterſauen und diverſeWirthſchaftsgeraäthe abgebbar

Rittergut Toeschen b. Merſeburg.
Eis gut erhaltene HerrenWinterkleider,

ſowie ein kleiner eiſerner Ofen ſind zu
verkaufen. Hälterſtraße S.

wurde von der Hall. Str.WVerloren zum Bahnhof ein
Arbeitstäſchchen mit r Gegen Be
lohnung abzugeben Hall. Str. 40.

Zur gen Qeelte.
Heute Mittwoch, v. 7 Uhr an Salzknochen.

F. Beyer.
Redaction, Schnellpreſſendruck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg, (Altenb. Schulplatz 5.) J Jeſſa ge.
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Beilage des Merſeburger Kreisblattes.

Vermiſchte Nachrichten.
Sonntag Vormittag fand im kaiſerlichen

Palais in Berlin wieder ein Gottesdienſt ſtatt,
welcher vom Oberhofprediger Dr. Kögel abge-
halten wurde. Mittags trat der Kaiſer beim
Vorübermarſch der Wache ans Fenſter und
wurde ſtürmiſch begrüßt. Um 2 Uhr ſtattete der

aus Leipzig in Berlin eingetroffene Kronprinz
Konſtantin von Griechenland den Majeſtäten
einen Beſuch ab. Um 5 Uhr war größeres Diner,
zu welchem auch Miniſter von Puttkamer, Graf
Herbert Bismarck und Andere geladen waren.

Der König von Württemberg hat dem Papſt
zu ſeinem Jubiläum ein in Gold und Silber
ausgeführtes Kruzifix, mit einem Rub in von
außerordentlicher Größe an der Spitze, über
reichen laſſen. Der Papſt hat dem Abge-
ſandten, welcher ihm einen Glückwunſch des
Kaiſers von Japan überbrachte, das Groß-
kreuz des Piusordens verliehen.

König Leopold von Belgien hat, nach
Brüſſeler Blättern, etwa 15 Millionen
Schulden bei dem Bankhauſe Rothſchild.
Das KongoUnternehmen, welches der König in
liberalſter Weiſe unterſtützte, hat horrende Sum-
men verſchlungen.

Der Prinzregent von Bayern hat
auf ſeinem Jagdausflug nach dem Speſſart einen
Unfall erlitten. Ein Jagdhund biß ihn in die
rechte Hand, ſo daß der Regent dieſe ver-
bunden tragen muß. Der Vorfall hat übrigens
nichts weiter zu bedeuten.

*Einegewiſſenhafte Ehevermittlerin.
Während des letzten Aufenthaltes der Königin
von England in Balmoral bemerkte dieſelbe, daß
ein junges Mädchen vom Hauſe, Namens Minnie
Saunders, ſtets mit verweinten Augen umher-
ging. Die Königin forſchte bei dem Schloß-
verwalter, was dem Mädchen geſchehen ſei und
erfuhr, daß die Saunders mit einem jungen
Landwirth ein Verhältniß unterhalten, und daß
dieſer kurz vor der Hochzeit ſein Wort zurück
genommen habe, weil ihm eine Braut mit einer
Mitgift von zweihundert Pfund Sterling ange-
boten worden war. Die Königin beauftragte den
Schloßverwalter, dem Mädchen zu ſagen, daß,
wenn ſich ihr eine neue Partie biete, Jhre Maje-
ſtät ihr gleichfalls zweihundert Pfund Mitgift
geben werde. Dieſer Tage kam nun ein Brief
der Saunders an die Königin, in welchem die
verlaſſene Braut erfreut meldete, daß ihr Lieb-
haber erklärt habe, er würde ſie bei gleich hoher
Mitgift der Anderen vorziehen. Die Königin
befahl, keine Zahlung zu leiſten, und telegraphiſch
die Botſchaft zu ſenden, daß das Geld nur dann
zu erheben ſei, wenn das Mädchen einen ehren-
haften, nicht aber einen wortbrüchigen Mann
heirathe.

Nach Kamerun! Jn einer Sitzung des
landwirthſchaftlichen Vereins Elbing wurde dieſer
Tage beſchloſſen, eine Petition um Einführung
der Deportation nach Kamerun zunächſt an den
landwirthſchaftlichen Centralverein zur weiteren
Veranlaſſung zu überſenden.

Die arme Zeit! Den Umſatz an
Juwelen in Berlin ſchätzt man nach der Voſſ.
Ztg. jährlich auf nicht weniger als 10 Millionen
Mark. Da ſpricht man noch von ſchlechten Zeit-
verhältniſſen.

Der neue Biſchof von Straßburg. Dr.
Stumpf, hat ſeine Romfahrt angetreten.
Auch die Biſchöfe Klein von Limburg und Wey-
land von Fulda wollen ſich gleich dem Fürſt-
biſchof Kopp von Breslau demnächſt nach Rom
begeben.

Das deutſche See-Officiercorps wird
nach dem neuen Etat, der bereits faſt anſtands-
los von der Budgetkommiſſion genehmigt iſt, be
ſtehen aus 2 Vice-Admiralen, 5 Contre-Admiralen,
30 Kapitänen zur See, 56 Korvetten-Kapitänen,
57 KapitänLieutenants I. Klaſſe und 57 Kapitän-
Lieutenants II. Klaſſe, 184 Lieutenants zur See
und 143 Unterlieutenants zur See. Das Ma-
ſchinenJngenieur Perſonal beſteht aus 2 Stabs-
Jngenieuren, 4 Maſchinen-OberJngenieuren, 15
Jngenieuren, 27 Unter Jngenieuren. Eine
der beiden Stellen der Stabsingenieure iſt jetzt
neu geſchaffen. Zur Begründung wird geſagt:
Die Stellung der Betriebsdirigenten bei den

Nr. 292. Mittwoch, 14. December 1887.

Maſchinen der in der Verwaltung der Werften
zu Kiel und Wilhelmshaven befindlichen Dienſt-
bereiten Schiffe hat in letzterer Zeit dadurch an
Bedeutung gewonnen, daß ein größerer Theil
der Maſchinen zur Sicherung einer größeren
Kriegsbereitſchaft in dampfbereitem Zuſtande
erhalten werden muß.

Die vom StationsAſſiſtenten Arnold,
der bekanntlich als Urheber des gräßlichen
Eiſenbahnunglückes von Wannſee zu
einem Jahr Gefängniß verurtheilt worden iſt,
eingelegte Reviſion hat das Reichsgericht ver
worfen. Der Verurtheilte will nun des Kaiſers
Gnade anrufen.

Einen ſeltenen Beweis der Leiſt-
ungsfähigkeit der unterſeeiſchen Tele-
graphenkabel lieferte vor 14 Tagen eine
Leiſtung der „NewYorkTimes“. Dieſelbe ließ
ſich die neuſte Dichtung von Swinburne, dem
genialſten engliſchen Poeten der Gegenwart, ſo
fort als das erſte Exemplar zu haben war,
Wort für Wort aus London telegraphiren. Es
waren 18,000 Worte. 10,000 davon hat die
„Commercial-Cable-Company“ in dem kurzen
Zeitraum von fünf Stunden dem Blatt über-
mittelt und zwar mit ſolcher Akkurateſſe, daß
nur eine Wortentſtellung dabei unterlaufen iſt.

Die genaueren Nachrichten über das Erd-
beben in der italieniſchen Provinz
Coſenza lauten traurig genug. Am meiſten
hat der 4400 Einwohner zählende Ort Biſignano
gelitten. Die meiſten Häuſer ſind ſo beſchädigt,
daß ſie unbewohnbar geworden ſind und die
Bevölkerung im Freien lagern muß. Ueber
zwanzig Leichen und eine Anzahl Verletzter
ſind ausgegraben, Andere liegen noch unter den
Trümmern. Auch in Paola, einer Kreisſtadt
von 9000 Einwohnern, ſind einige Verluſte an
Menſchenleben zu beklagen. Jn Rogiano
Gravina wurden zwei Perſonen getödtet, fünf
oder ſechs andere durch herabſtürzende Ziegel
und Schornſteine ſchwer verletzt. Jn Sammarco
Argentano iſt ein Theil eines Kloſters eingeſtürzt.
Auch in Conſenza wurde die Erſchütterung leb
haft verſpürt. Mehrere Perſonen kamen in Bi-
ſignano nachträglich um, weil ſie Verſchüttete
oder Habſeligkeiten retten wollten, und durch
einſtürzendes Mauerwerk getroffen wurden. So
der Pfarrer, welcher ſeinen Mantel holen wollte
und durch die zuſammenbrechende Kirchenfaſſade
erſchlagen wurde. Ein noch lebend und unverſehrt
ausgegrabener Soldat rannte wie ſinnlos davon.
Der in Biſignano angerichtete materielle Schaden
wird jetzt auf 1 Millionen geſchätzt.

Zu der ſtolzen Haltung Rußlands und der
ruſſiſchen Politik ſtehen die fortwährenden Ent-
deckungenvonnihiliſtiſchen Attentats-
verſuchen natürlich im grellſten Gegenſatz,
und die Petersburger Blätter dürfen keine Silbe
darüber bringen. So ſchweigen ſie ſich auch jetzt
völlig darüber aus, daß neben der kaiſerlichen
Loge im Petersburger Marientheater eine Dy-
namitanlage entdeckt wurde. Es wird aber
verſichert, die Nachricht ſei thatſächlich wahr.
Armer Czar, der ſich zum Herren der halben
Welt machen will, und der dabei keine Stunde
ſicher, daß ihm nicht der Boden unter den Füßen
durch Dynamit fortgeſprengt wird!

Eine engliſche und eine italieniſche Firma,
welche am Schwarzen Meere und am See von
Aſow einen bedeutenden Handel treiben, haben
von der ruſſiſchen Behörde den Befehl erhalten,
binnen zwei Monaten alle Fremden
aus ihrem Dienſte zu entlaſſen.

Auch ein Zugmittel. Das „Saganer
Wochenblatt“ ſchreibt: „Auf eine originelle Jdee
iſt Herr Alde auf dem hieſigen Schützenhauſe
gekommen; derſelbe vertheilt bei dem morgen
ſtattfindenden Concert verſchiedene Geſchenke,
und zwar erhält der 25. Beſucher zehn Pfann-
kuchen, der 50. eine Flaſche Rothwein, der 75.
ein Paar Tauben, der 100. ein Huhn, der 150.
gleichfalls cin Huhn und der 200. eine Ente.“
Da wird es dem Concerte an Beſuchern wohl
nicht gefehlt haben!

—=wWr

Local- Nachrichten.
Zum Kapitel von der Damen-Korre-

ſpondenz ſchreibt man der deutſchen Ver-

kehrsZtg.: Die Unſitte, ein und dieſelbe Poſt-
karte nach zwei, drei, vier Richtungen kreuz und
quer zu beſchreiben, iſt zum Schaden der Em-
pfänger weit verbreitet. Wie Geduld und Seh-
kraft bei Entzifferung derartigen Schriftgewirres
über Gebühr in Anſpruch genommen werden,
bedarf keiner Ausführung. Am meiſten ſind die
Damen der „Gitterſchrift“ zugeneigt. Als Gründe
hört man angeben: beſſere Sicherung gegen un-
befugte Leſer und die, zumal einer Hausfrau ſo
wohl anſtehende Sparſamkeit, das Beſtreben,
die fünf Pfennige gehörig auszunützen. Sind
es aber nicht dieſelben Damen, welche dieſer
AusnützungsTheorie untreu werden, indem
ſie ihre brieflichen Mittheilungen in enge
Linien auf Miniaturböglein, mit mehr als
zierlicher und blaſſer Schrift zuſammen
drängen. Briefchen in Viſitenkartengröße von 6
Gramm Gewicht für 10 Pfennige, während für
daſſelbe Geld 15 Gramm Beförderung finden.
Auf, ihr holden Damen, ſchenkt der Poſt nichts
von den geſetzlichen 15 Gramm; bedenkt, daß hier
in der That, je „größer“ der Brief deſto größer
die Freude derjenigen iſt, welche Jhr mit Zu-
ſchriften beglückt. Für das an Brillen bei
Gatten und Verlobten Erſparte laſſen ſich dann
deutlich geſchriebene Poſtkarten in ungemeſſener
Zahl verſenden und viele Liter guter, ſchwarzer
Tinte beſchaffen.

Die bei manchen Gaſtwirthen übliche
„Verſchneidung“ des Bieres iſt durch
das Berliner Landgericht I als Vergehen
gegen das Nahrungsmittelgeſetz ge-
kennzeichnet und der deshalb Angeklagte zu
zwanzig Mark Geldbuße verurtheilt worden.
Ein Bierpächter in einem größeren Reſtaurant
hatte erwieſenermaßen während des Zapfens des
Bieres einen Porzellannapf unter dem Bier-
hahn zu ſtehen, in welchem ſich das beim Ab-
zapfen überlaufende Bier anſammelte, welches
er dann zum „Verſchneiden“ benutzte. Deswegen
angetlagt, gab der Schänker den Thatbeſtand
ohne Weiteres zu, verwies aber darauf, daß
eine derartige Verwerthung des überlaufenden
Bieres, „welches ja doch mitbezahlt ſei, bei den
meiſten Reſtaurateuren Uſus ſei.“ Er beſtritt,
daß darin ein Vergehen gegen das Nahrungs-
mittelgeſetz gefunden werden könne, da das zur Ver-
wendung kommende Bier ja doch aus demſelben Faß
ſtamme, eine Verfälſchung des aus letzteren gezapften

Bieres alſo auch nicht vorgenommen werden könne.
Das Schöffengericht hatte ſich im Weſentlichen dieſen
Ausführungen angeſchloſſen und auf Freiſprechung
erkannt. Gegen dieſes Erkenntniß legte die
Staatsanwaltſchaft Berufung ein und die Straf-
kammer entſchied ſich in Uebereinſtimmung mit
den Anſchauungen des Staatsanwaltes dahin
daß in jener, bei den Gaſtwirthen allerdings
ſehr üblichen Prozedur ein Vergehen gegen das
Nahrungsmittelgeſetz zu finden ſei. Das Gericht
war auf Grund einer Reichsgerichtsentſcheidung
der Meinung, daß es bei dieſer Frage im
Weſentlichen darauf ankomme, ob ein minder-
werthiger Zuſatz zu dem Biere gemacht worden
ſei. Letzteres ſei unbedingt zu bejahen, denn
dafür ſpreche ja auch ſchon die Thatſache, daß
jeder Gaſtwirth ſich wohl hüten werde,
das aus dem Unterſatz geſchöpfte Bier
allein und ohne Miſchung mit dem
friſchen Bier dem Gaſte zu verkaufen.
Außerdem ſei aber auch zu erwägen, daß dieſes
Bier in unappetitlicher Weiſe vielfach über die
Finger der Zapfer hinweglaufe und dadurch
das Bier an ſich ſchon ſehr minderwerthig werde.
Der Gerichtshof hat deshalb unter Aufhebung
des erſten Erkenntniſſes den Angeklagten zu
zwanzig Mark Geldbuße verurtheilt, in-
dem es nur eine Fahrläſſigkeit annahm.
Die Gaſtwirthe werden gut thuen,
von dieſer nicht mehr umzuſtoßenden
Entſcheidung Notiz zu nehmen, denn
nachdem die Anſicht des Gerichtshofes bekannt
geworden, halten ſich etwaige ſpätere Verſtöße
dieſer Art nicht mehr in den Grenzen der Fahr-
läſſigkeit, ſondern werden zu bewußten Vergehen.

Der Regierungs Aſſeſſor Dr. jur.
Diderichs zu Merſeburg iſt an die Königliche
Regierung zu Cöln verſetzt worden.



Holz- Auction.
Donnerſtag, d. I. d. M.

von Vormittags 10 Uhr ab
ſollen im hieſigen Rittergutsholze
ca, 30 Eſchen bis 65 cm mittl Durchm.

12 Rüſtern 54
8 Erlen 434 Linden und

A Kaſtanien ſowie
20 Haufen Unterholzreiſig

unter den im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen meiſtbietend
verkauft werden.

Witzſchersdorf, d. 9. Decbr. 1887.

Soolweiclen- Verkauf.
Rittergut Tragarth hat

4 Morgen Soolweiden
freihändig zu verkaufen.

F. GärtnerVerſteigerung
von Honigkuchen in bedeutender

Menge
am Mittwoch, den I. d. Mts. von
Vormittags 9 Uhe ab in der guten

Quelle, hier.
Albert Krumpe, Auctionscommiſſar

Frau Marie Dahn,
Teſer Keller Nr. 3.

Empfehle mich zur Anfertigung aller

Haararbeiten,als als Zopte, Chignons, Uurketten,

Armbäncder, Brochen, Ringe etc.
Gleichzeitig empfehle ich mich zum

Frisieren in und außer dem Hauſe.

B. G.
Zur bevorſtehenden Feſtbäcke rei
empfehle ich

sàmmtliche Backwaaren
in nur feinſter Qualität, ſowie

keinstes Böllberg. Weizenmehl
zu billigſten Preiſen.

V. Wänm eR eumarkt 2223.
Auflage 352,000; das versreitetſte accer
deutſchen Plätter äberhaupt; außerdem
erſcheinen Aeb er ſetzungen in zwölf fremden
Sprachen.

Die Modenwelt.
Jlluſtrirte Zeitung für Troiletten
und Handarbeiten. Monatlich wei
Nummern. Preis vierteljährlich M.
1.25 75 Kr. Jährlich er
ſcheinen:

24 Nummern mit Toiletten und Hand
arbeiten, enthaltend gegen 2000 Ab-
bildungen mit Beſchreibung, welche
das ganze Gebiet der Garderobe und
Zeibwäſche für Damen, Mädchen und
Knaben, wie für das zartere Kindes-

alter umfafſen, ebenſo die Leibwäſche für Herren und die
Bett und Tiſchwäſche 2c., wie die Handarbeiten in ihrem
ganzen Umfange.

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern für alle Gegen
ſtände der Garderobe und etwa 400 Muſter-Vorzeich
nungen für Weiß- und Buntſtickerei, NamensChiffren 2e,

Abonnements werden jederzeit angenommen bei allen Buch-
handlungen und Poſtanſtalten. Probe-Nummern gratis
und franco durch die Expedition, Berlin W, Potsdamer
Str. 38; Wien I, Operngafſſe 3

RErnst Meyer,
Special-Geschäft für Cigarren.

Bahnhofsstrasse I.
empfiehlt für den Weihnachtstiſch ſein reichhaltiges und ſehr gut gepflegtes

n
in allen Preislagen und Qualitäten.

C Vräſenktiſtchen
in nur ausgeſuchten Qualitäten und Packungen trafen in reichhaltigem Sorti-

ment ein und empfehle ſolche einer geneigten Abnahme.
Hochachtend

rns FIey er.
am 27 Decemberund folgende Tage

Be Rotterie der StadtBaden- Wagen
5000 Gewinne im Werthe von Mk. 250,000

Hauptgewinne im Werthe von MK. 50,000, 25,000, 10,000 u. s. W.

Looſe hierzu à Wik. 2,10, 10 Stück Mk. 20, verſendet das General-Debit von MHoritz Heimer ainger in Wiesbaden und Baden-
Baclemn. Für Porto und Gewinnliſte ſind 25 Pf. beizufügen. Auch ſind die 5

Nur eine Ziehung

Looſe zu haben in Merſeburg bei Zehender.

Ausverkauf.
Wollwagren zu außerordentlich billigen Preiſen da mit

dem Artikel bis Weihnachten geräunmt ſein muß
Ebenſo werden ſehr billig ausverkauft:

Weißwaaren. Vorhemden, Schürzen, Spitzen, Rüſchen.
Blumen und Federn für Vall- und Hutgarnitur.

Ammer C nä, Ritterſtr.
Suunarinieehun-euren

unter Garantie el. Mätterstr.Empfehle zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte:

Peſten Halleſchen Honigkuchen
Nabatt auf 3 Mk. 3,50 Mk.

re Offen on ein ſehr großer Auswahl. Selbſtgebackenes à Pfd. 80 Pfg.

H. r rS Zu Weihnachtseinkäufen S
Unterzeichneter ſeine nur ſolid gearbeiteten

und Stiefelwaaren
und ſtellt hinſichtlich des Preiſes einen Jeden zufrieden.

Pert. Ehe Kl. Rilkerſtr. l.
NB Heparcateeren werden gut ausgeführt b. O.

ine Beamtenfamilie ſucht zum 1. April k. J., Drainröhren, vorzüglicher Qualität
wenn möglich in der Nähe des Domes, eine von 2 und 3 Zoll Weite, ſowie

Oberwohnung zum Preiſe von 150 Mark Luftſteine
Offerten ſind in der Kreisblatt Expedition mit K. offerirt billigſt die Ziegelei des Ritterguts
G. gezeichnet niederzulegen. Zoeschen b. Merſeburg.

Redaction, Schnellpreſſendruck und Verlag von J. Leidholdt in Merſeburg, (Altenburger Schulplatz
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